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enthielten , nebft einem gewiß reichen Schmucke von Statuen ,
Springbrunnen u. dgl., ohne welche keine Anlage aus diefer Zeit
denkbar ift . Von freiem Oberbaue find mit Ausnahme der riefigen
Umfangsmauer am Forum Augufti nur die fog . Colonnacce (Via a
Älefländrina ) zu erwähnen , zwei vortretende Säulen nebft vor¬
tretendem Gebälke und Attika , wahrfcheinlich von der Eingangs¬
halle des Forum Nervae ; alles von prächtig überreicher Formation ;
namentlich das untere Kranzgefims , deflen Motiv fdion undeutlich
wirkt , wie alle vegetabilifchen Zieraten , die fich von der einfachen
Palmette und dem Akanthus zu weit entfernen . An den vor¬
tretenden Stücken der Attika find Nietlöcher , wahrfcheinlich für
eherne Ornamente , zu bemerken . Wären die unteren Enden der
Säulen nicht famt den Piedeftalen in der Erde verfteckt, fo würde
diefes Beifpiel vortretender Säulen das bedeutendfte unter den in
Italien vorhandenen fein.

Von den einzelnen Gebäuden innerhalb der Fora wurde der
Tempel des rächenden Mars fchon befcfarieben . Von den Ba¬
filiken find drei wichtige z . T . aufgedeckt : die B . Julia und b
die B . Aemilia am Forum romanum , und die B . Ulpia , welche c
das Hauptgebäude des prachtvollen Forum Trajani ausmacht .
Dies war ein fünffchiffiger Bau , mit unbedecktem MittelfchifFe ; die
jetjt z . T . auf den urfprünglichen Bafen aufgeftellten Granit¬
faulen gehörten wahrfcheinlich nur einem geringeren Gebäude
diefes Forums an , während die Bafilika auf koftbaren Marmor¬
fäulen ruhte . Die beiden Enden des Baues , jet ;t unter den Straßen
vergraben , hatten ebenfalls jedes feine Säulenreihe ; am hinteren
Ende folgte auf diefelbe das Tribunal , hier eine große , halbrunde ,
prachtvoll gefchmückte Nifcfae . Die Trajansfaule , welche fo wenig
als die Obelisken allein flehen follte , war mit in diefe Riefen-
kompofition aufgenommen und von drei Seiten , nämlich von der
Nordwand der Bafilika und von zwei Anbauten (die man für
Bibliotheken erklärt ) wie in einem Hofe eingefchlofien. Ob der
Bau ein Obergefchoß hatte und welcher Art , bleibt wie fo manches
andere ein Problem .

Von diefen Bafiliken entnahmen bekanntlich die Chriften wenig-
ftens das Allgemeine der Raumanordnung und den Namen für
ihre Gotteshäufer , da die heidnifchen Tempel mit ihrem ver¬
hältnismäßig fo kleinen Innern für die Aufnahme von ganzen
Gemeinden nicht genügt haben würden . Das Mittelfchiff, welches
hier noch den Charakter eines mit Hallen umgebenen Hofes hat ,
fcheint an andern Bafiliken öfter bedeckt gewefen zu fein ; die
Chriften gaben ihm ebenfalls fein Dach und erhoben die Perfpektive
gegen den Altar hin zur wichtigften Rücklicht .

Von den Bafiliken der guten römifchen Zeit außerhalb der
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o Hauptftadt ift die zu Herculaneum nach , der Ausgrabung wieder
b zugefdiüttet worden , dagegen die zu Pompeji , auch wegen ihres

Alters , 2 . Jahrh . v . Chr . , bemerkenswert , noch fo weit erhalten ,
daß fie einen lebendigen , künftlerifcfaen Eindruck gibt . Sie war
dreifchiffig , das Mittelfchiff nach jewiger Annahme bedeckt , von
ftarken Säulen flankiert , die Seitenfcfaiffe zweiftöckig , unten mit
ionifchen Halblaulen vor gefchloflener Wand , oben mit korinthifchen
Halb - und Dreiviertelfäulen und Licht fpendenden Öffnungen in
der Wand . Die Seitenfcfaiffe find als Hallenumgang auch vorn und
hinten herumgefuhrt . Das Tribunal ganz hinten bildete einen
erhöhten Bau mit befonderer kleiner korinthifcher Säulenhalle .
Die perfpektivifdie innere Änlicfat muß eigentümlich reizend ge -
wefen fein . Sehr intereffant ift die Zufammenfetjung der Säulen
des Mittelfcfaiffes und der unteren Säulen der Seitenfcfaiffe aus
konzentrifchen Backfteinblättern , welche nach außen fchon eine
fertige Kannelierung darftellten , die nur noch des Stucküberzuges
harrte . Die Halbfäulen an der Wand und das Zufammentreffen
von Halblaulen in den Ecken 1) find gleichfam Vorahnungen von
Motiven , welche in der chriftlicfaen Architektur auf das bedeutungs -
vollfte ausgebildet werden follten 2

3**

) .
Die Beftimmung der Bafiliken als Börfe , Stelldichein und

Gerichtshalle war jedoch durchaus nicht an diejenige Form ge¬
bunden , welche in Rom und anderwärts die befonders übliche fein
mochte . Wir erfahren in der Tat , daß auch ganz abweichende
Formen verfucfat wurden , je nach den Mitteln und dem Sinne des
Baumeifters . Einen folchen Verfuch erkennt man in dem fog .

c Friedenstempel zu Rom , einer von Maxentius (306 —312) er¬
richteten Bafilika . Sie hat nur die dreifchiffig e Einteilung und die
(jet ;t nicht mehr fichtbare ) hintere Nifcfae 8) mit der fonft üblichen
Anordnung gemein ; fonft aber ift es ein Gewölbebau , deffen weite
Spannungen den lebhafteften Verkehr einer großen Menfchen -

menge gellatteten , und zwar , des gewölbten Mittelfcfaiffes wegen ,
bei jeder Witterung . Das hochbedeutende Wölbungslyftem —
drei Kreuzgewölbe der Länge nach in der Mitte und drei niedrige
Tonnengewölbe auf jeder Seite — war fchon früher im Thermen¬
baue ausgebildet worden ; gegenwärtig fehlt , auch an dem ge-

1) Diefe u . a . auch am Herkulestempel zu Brescia .
* 2) Gegenüber das Gebäude der Eumadiia und das Maceilum , fog.

Pantheon ; von erfterem ftammt die prachtvolle Türeinfaftung mit dem von Tieren
** belebten Rankenwerke her , welche je%t im Mufeum von Neapel im Atrio auf -

g efteilt ift.
3) Ihre Grundmauern find in den Gebäuden auf der Seite gegen das Kapitol

hin noch vorhanden . Die jetzige Nifdie , am rechten Nebenfchiffe , ift ein etwas
fpäterer Zufaij.
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retteten Teile , die Bekleidung , nämlich vortretende korinthifche
Säulen an jedem Hauptpfeiler . (Die eine noch vorhandene ftellte
Paul V . bei S . M . Maggiore auf .) Sie trugen das Gewölbe nur
fcheinbar, nicht wirklich, und deshalb vermißt fie auch das Auge
nicht , fo wenig als die (vermutliche ) Säulenflellung längs der
unteren Wände der drei Seitengewölbe ; allein Ile gewährten einfl:
im ganzen einen gewiß prachtvollen Anblick . An und für fich war
die ehemalige Marmorbekleidung , nach den Fragmenten zu ur¬
teilen , allerdings von geringer und lahmer Bildung ; die Dekoration
der Nifche mit kleinen Wandnifchen , die mit Säulchen eingefaßt
waren , muß etwas fall Kindliches gehabt haben . Die Konfolen,
welche diefe Säulchen trugen , find noch erhalten . — Die Kafletten
der drei Seitengewölbe find achteckig mit kleinen fchrägen Zwifcfaen -
quadraten , die der neueren Nifche fechseckig mit kleinen Zwifchen -
rauten , die des Hauptfchiffes hatten , nach einem Fragmente zu
fchließen , verfchieden geformte Felder , — alle aber zeigen , daß
die Kaflette ihre Eigenfchaft als Abfchnitt eines Deckenraumes mit
der einfachen quadratifchen Form zugleich abgelegt hatte und
nur noch als Zierat wirken wollte . Das Licht kam durch die
Fenfterreihen der SeitenfcfaifFe, hauptlachlich aber , wie in den
Diokletiansthermen , durch die großen halbrunden Fenfter oben im
Mittelfchiffe. Von der Vorhalle (gegen das Kolofieum zu) find nur
die Ziegelpfeiler erhalten .

Vielleicht gehören noch manche jetjt anders benannte Mauer -
refte im alten Italien zu den Bafiliken . Eine leicht kenntliche
Durchfchnittsform ifl: bei diefer Gattung von Bauwerken fo wenig
zu verlangen als bei unferen jetjigen Börfen und Gerichtsgebäuden .

Von den Gebäuden des öffentlichen Vergnügens müfien zu-
erft die für Scfaaufpiele beftimmten erwähnt werden , als eigen-
tümlichlte Geftaltungen des römifchen Außenbaues , welcher ja bei
den Tempeln von griechifchen Müllern abhing . — Der Zweck und
die Einrichtung der Theater , Amphitheater und Zirken (fowie der
gänzlich untergegangenen Naumachien und Stadien ) wird hier als
bekannt oder der Altertumskunde angehörig übergangen ; wir
haben es bloß mit der künftlerifchen Form zu tun .

Diefe beltand an der Außenfeite der Theater und Amphi¬
theater , vielleicht auch der Zirken , aus einer Bekleidung der
runden oder elliptifchen Wandfläche zwifchen den Bogen der ver-
fchiedenen Stockwerke mit Halbfäulen und Gebälken der
verfchiedenen griechifchen Ordnungen : der dorifch - tos -
kanifchen, der ionifchen und der korinthifchen , auf welche im ein¬
zelnen Falle (am Kolofieum) noch eine obere Wand ohne Mauer -
öffnungen mit Pilaftem von korinthifcher Ordnung folgt . Die
Griechen hatten ihre Theater in Talenden hineingelegt oder aus
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